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WIEN – Österreichs öffentliches Gesundheitssystem ist massiv gefährdet. Immer weniger Vertragsärzte bedeuten, 
dass eine wachsende, überalternde und damit betreuungsintensivere Bevölkerung auf immer weniger Ärzte im 
öffentlichen System zugreifen kann. Die Terminvergabe wird immer schwieriger, es kommt zu langen Wartezeiten 
und in letzter Konsequenz auch zu Aufnahmestopps. Dadurch sind immer mehr Menschen dazu gezwungen, auf 
den wahlärztlichen Bereich auszuweichen. Eine aktuelle Studie von Meinungsforscher Peter Hajek im Auftrag der 
Ärztekammer für Wien zeigt eine enorme Verschlechterung für die Patienten in Wien seit 2012. Seit der letzten 
Erhebung aus dem Jahr 2012 haben sich die Wartezeiten in den Wiener Kassenordinationen merklich erhöht, 
in einzelnen Fachbereichen kam es zu einer Vervielfachung der Wartezeiten. Peter Hajek: „Die Umfrage zeigt 
jene Problemstellen auf, die bislang nur auf anekdotischer Evidenz basierten. Die heurige Erhebung wurde 
im selben Studiendesign wie 2012 durchgeführt, um Vergleichbarkeit herstellen zu können. Die Ergebnisse 
sind dementsprechend valide.“„Es ist fünf vor zwölf. Die Ergebnisse der vorliegenden Studie sind erschre-
ckend. Leider sind die Probleme hausgemacht, weil das Kassensystem seit vielen Jahren kaputtgespart 
wird. Die Leidtragenden sind die Patienten, die immer längere Wartezeiten in Kauf nehmen müssen. Nur 
mit einer massiven Stärkung unseres solidarischen Gesundheitssystems werden wir gegensteuern kön-
nen“, sagt Johannes Steinhart, Ärztekammerpräsident. 

Politischer Appell
Die Ärztekammer Wien fordert die Politik auf, dringend Maßnahmen zu ergreifen, um das Ge-
sundheitssystem zu stärken und die Patientenversorgung zu sichern. Dies sei besonders im Hin-
blick auf die anstehenden Wahlen im Herbst 2024 und 2025 wichtig. Ziel ist es, das Gesund-
heitssystem zukunftssicher zu machen und die bestmögliche Versorgung für alle Patienten zu 
gewährleisten. DT
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PRAXIS: Patientenaufklärung
Durch offene Kommunikation über ihre Quali� kationen und Weiterbildungen 
können Zahnärzte das Vertrauen ihrer Patienten stärken und ihre Ängste 
mindern – denn gut informierte Patienten sind weniger ängstlich.

WISSENSCHAFT: Wurzelkanalanatomie
Dr. Maike Jost-Mihrmeister, Köln, demonstriert anhand eines permanenten 
ersten Unterkiefermolars vom Vertucci-Typ 2, wie sich Feilen der aktuellen 
Generation durch schnellere Instrumentierung auszeichnen.

Weckruf für die Politik 
Österreicher unzufrieden mit dem Gesundheitssystem.

WIEN – Laut einer im Mai veröffentlichten Studie des „Aus-
trian Health Forum“ ist die Bevölkerung mit dem Gesund-
heitssystem weniger zufrieden als vor der Pandemie. Beson-
ders kritisiert wird die Verfügbarkeit von Arztterminen: „Die 
aktuelle Studie bestätigt abermals die erschreckenden Ergeb-
nisse unserer Wartezeitenstudie. Die Wartezeiten im Kassen-
system steigen massiv und damit steigt auch die Unzufrieden-
heit der Patienten, die monatlich einen wesentlichen Teil ihres 
Einkommens in unser solidarisches Gesundheitssystem ein-
zahlen. Das muss ein Weckruf für die Verantwortlichen sein, 
die unser Kassensystem in den vergangenen Jahren vernach-
lässigt und ausgehungert haben. Handeln Sie endlich im 
Sinne der Bevölkerung“, so der Präsident der Österreichischen 
und der Wiener Ärztekammer, Johannes Steinhart.

Initiative für Gesundheitsversorgung gestartet
Was braucht es, um unsere solidarische Gesundheitsver-

sorgung, die jahrelang als die beste der Welt galt, nachhaltig 
und langfristig abzusichern? Um diese Frage zu beantworten, 

hat die Ärztekammer für Wien vergangene Woche die Initia-
tive „Auf geht’s – in eine sichere Gesundheitsversorgung“ 
mit konkreten und höchst wirksamen Forderungen gestartet: 
„Unser Forderungskatalog, beginnend mit der Patientenmil-
liarde für Wien über Maßnahmen zur Attraktivierung und 
Unterstützung im Gründungsprozess bis hin zu Flexibilisie-
rung und Vereinbarkeit von Arztberuf und Familie, würde vor 
allem den Patienten rasch zu Gute kommen und die ärztliche 
Tätigkeit im Kassensystem endlich aufwerten. Dazu braucht 
es dringend einen nationalen Schulterschluss und eine ge-
meinsame Kraftanstrengung der Verantwortlichen, von Poli-
tik bis Sozialversicherungen, für die Rettung unseres solidari-
schen Gesundheitssystems. Wenn wir jetzt handeln, werden 
wir die Wende schaffen“, sagt Naghme Kamaleyan-Schmied, 
Vizepräsidentin und Kurienobfrau der niedergelassenen Ärzte 
in der Ärztekammer für Wien. 
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E-Rezept News
Erweiterung der e-card Web-Ober� äche.

WIEN – Seit dem 13. Juni 2024 können über die e-card Web-Ober� äche E-Rezepte 
sowohl ausgestellt als auch eingelöst werden. Im Unterschied zu den angebotenen 
Funktionalitäten über die SS12 ist für bewilligungsp� ichtige Heilmittel nur eine 
Form der Verknüpfung mit ABS vorgesehen: Ein bestehender ABS Antrag kann mit 
einem neu auszustellenden E-Rezept verknüpft werden. Die relevanten Daten für 
E-Medikation werden zudem nicht automatisch befüllt, sondern müssen separat 
in E-Medi kation eingetragen werden. Das Benutzerhandbuch wird momentan 
überarbeitet und beschreibt in der dann aktuellen Version sämtliche Funktiona-
litäten der E-Rezept e-card Web-Ober� äche. Anwender können auch direkt über 
die E-Rezept Maske der e-card Web-Ober� äche über den Hilfe-Link rechts oben 
das Benutzerhandbuch abrufen und einzelne Funktionen nachschlagen. 
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Durch offene Kommunikation über ihre Quali� kationen und Weiterbildungen 
können Zahnärzte das Vertrauen ihrer Patienten stärken und ihre Ängste 
mindern – denn gut informierte Patienten sind weniger ängstlich.
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Sichere Gesundheitsversorgung gefährdet.


